NM 150. - 
Mittwoch, den Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Ubonnementspreis bier ih der Expedition 
ortechaif gaſſe No. 5. 
. wie auswärts bei „en Königl. Poſtanſtalten 
bro Quartal 1 Tölr. 
a — 


9 


Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an; 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & 
In Breslau: Louis ö 
In Hamburg⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


ort. a 
Stangen's Annoncen⸗Büreau. 


kegianeſelangee auf das mit dem 1. Juli 


* 


4 Danziger Dampfboot 
en bei allen Königl. Poftanftalten, wie 
8 5 am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
Abd Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
MR ent beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Be ich erſuchen wir die Freunde unferer 
genei 91 1 it die weitere Verbreitung derſelben 
wird beſtr twirken zu wollen. Die Redaktion 
N rebtſein, durchſchleunige Mittheilung 
* eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
rungen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


1 


narl 


Pr * 


24 55 Telegraphiſche Depeſchen. 
Dias 

Kr 
5 d Einſtellung des Betriebs der Warſchau⸗Petersbur⸗ 


. 72 ofort zu verlaſſen, die Telegraphiſten, nicht 
n depeſchiren, die Privatperſonen, die Bahn 
bots met zu befahren. Uebertretungen dieſes Ver⸗ 
werden vom Revolutions⸗Tribunal beſtraft. 
Der Paris, Dienſtag, 30. Juni. 
unter, Conſtilutiennel bringt einen von Paul Limayrac 
hoff zeichneten Artikel, worin es u. A. heißt: Man 
x man daß das Werk der Diplomatie gelingen werde, 
durch die ehe ihm aber die beſten Chancen des Erfolgs 
venti die Ankündigung, daß eine diplomatiſche Inter⸗ 
8 allein möglich ſei. Es ſei nöthig, daß hinter 
ehe Momati ie der unerſchütterliche Wille der Mächte 
det rie geſichertem Einvernehmen der Mächte ſei 
Macht eg Aunwahrſcheinlich oder nur einer unklugen 
Franke gefährlich, die allein gegen alle kämpfen wollte. 
Pr ch ſei ohne jeden Hintergedanken; es wolle 
* die fü ſich ſelbſt wiedergeben und Zuſtände beendigen, 
r alle Mächte unerträglich ſeien. 
} durch Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, 
fir welches die Beſchränkung der Anzahl der Bäcker 
Paris vom 1. September c. ab aufgehoben wird. 
5 r Der „Moniteur“ meldet aus Vera⸗Cruz 
. 31. Mai, daß die politiſche Lage der aufgereg⸗ 
Landestheile durch die Einnahme von Puebla ſich 
* Gate gebeſſert habe. In Vera⸗Cruz waren einige 
dom gelben Fieber vorgekommen. 
In der London, Dienſtag, 30. Juni. 
dem Fr geſtrigen Sitzung des Unterhauſes zeigte Layard 
nen Hause an, daß von Seiten des ruſſiſchen Cabi⸗ 
die Beſtätigung des Empfanges der Noten ein⸗ 
offen, ſonſt aber bisher noch keine Erwiederung 
Word Cl fei. — Im Oberhauſe erklärte ſich 
Fereſt anricarde, um dem Lord Ruſſel zu willfahren, 
beit 1 über die polniſche Angelegen- 
F 
den . Lord Ruſſell ffigziete heute im Unterhauſe die 
I ache Griechenlands am 10. d. 
di bonſsch Grculairnote mit der Erklärung, wofern 
* Inſeln mit der Einverleibung in Griechen⸗ 


Su 


2 


gen loralen und Wer. . 


land einverſtanden, es wünſchten, werde England eine 
Konferenz der Schutzmächte behufs Erwägung dieſes 
Wunſches beantragen. Die Frage der Einverleibung 
werde dem nächſten joniſchen Parlamente vorgelegt 
werden. 


Rund ſcha u. 
Berlin, 30. Juni. 

— Die Kgl. Leibärzte ſind, wie man vernimmt, 
darüber in Berathung getreten, wo der König nach 
beendigter Kur in Karlsbad ſeinen Aufenthalt nehmen. 
Von einer Reiſe des Königs nach dem Kurorte Ragaz 
in der Schweiz iſt ſchon gar nicht mehr die Rede. 
— Die Königin Auguſte verläßt nach den neueſten 
N am nächſten Sonnabend Schloß 
indſor, begiebt ſich von dort nach London und 
reiſtt am 6. Jult über Dover, Oſtende, Aachen ꝛc. 
nach Koblenz ab, wo fie am 10. Juli eintreffen will. 
Nach einem dreiwöchentlichen Aufenthalt geht die 
Königin von Koblenz über Karlsruhe zu einer Nach⸗ 
kur nach Baden-Baden, 

— Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtät der 
Königin Auguſta am engliſchen Hofe bringen die 
engliſchen Blätter folgende Angaben vom 26. Juni: 
Ihren vorgeſtrigen kurzen Aufenthalt in unſerer 
Hauptſtadt hat die Königin von Preußen, welche jetzt 
wieder die Zurückgezogenheit der königlichen Familie 
in Windſor theilt, ſo gut wie möglich ausgebeutet. 
Nachdem ſie zuerſt das britiſche Muſeum beſichtigt, 
und mit großem Intereſſe bei einigen ſeiner koſtbar⸗ 
ſten Schätze verweilt hatte, fuhr Ihre Majeſtät zum 
St. James⸗Palaſte, um der Herzogin v. Cambridge 
einen Beſuch abzuſtatten, und darauf beehrte ſie den 
Grafen und die Gräfin Bernſtoff im preußiſchen 
Geſandſchafts⸗Hotel mit ihrer Geſellſchaft bei einem 
Gabelfrühſtück, an welchem außer den Begleitern 
Ihrer Majeſtät, der Gräfin Schulenburg, der Grä⸗ 
fin Schwerin, dem Grafen Boos⸗Waldeck noch der 
Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar nebſt Gemahlin, 
der Herzog von Hamilton, der portugieſiſche Geſandte, 
die Marquiſe von Ely, die Gräfin von Weftniore- 
land, Graf Pahlen u. A. theilnghmen. Geſtern lie⸗ 
ßen ſich Ihre Majeſtäten von England und von 
Preußen auf der Terraſſe des Schloßes Windſor die 
Kinder zweier von dem Rev. W. Rogers gegründe⸗ 
ten Schulen vorführen und an ſich vorbeipaſſiren. 
Ein beſonderes Intereſſe nimmt die Königin Viktoria 
an dieſen Schulen, weil ihr verſtorbener Gemahl 
dieſelben in Perſon eröffnet und ihnen ſtets eine 
große Aufmerkſamkeit und Fürſorge zugewandt hatte. 
Vom 27. Juni: Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen hatte geſtern wieder den größten 
Theil des Tages in London zugebracht. Sie war 
in Begleitung des Prinzen Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar, der Prinzeſſin Helena, ihrer Hofdamen und 


des Oberſtlieutenants Herrn de Ros zeitig am Vor⸗ 


mittage von Windſor nach der Hauptſtadt gekommen, 
um das Muſeum in Kenſington und die anſtehenden 
Anlagen der Gartenbau⸗Geſellſchaft zu beſichtigen; 
fie nahm beim Prinzen von Wales ein Gabelfrüh⸗ 
ſtück ein und machte dann in Begleitung des Prin⸗ 
zen und ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt nach 
Hydepark. Zum Diner war Ihre Majeſtät wieder 
in Windſor. 

— Die Königin⸗Wittwe begiebt ſich in dieſen 


M. Tagen zu einer vierwöchigen Kur nach Wildbad und 


gedenkt ſpäter den Höfen in München und Dresden 
einen Beſuch zu machen. 


— Die Kronprinzeſſin machte im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages der Königin⸗Wittwe und den übrigen in 
Potsdam reſidirenden Herrſchaften Abſchiedsbefuche 
und empfing den engliſchen Botſchaſter nebſt Gemahlin. 
Morgen Vormittag treffen der Kronprinz und die 


Kronprinzeſſin in Stettin zuſammen und ſetzen von 
dort aus gemeinſchaftlich die Fahrt nach Putbus fort, 


wo für die Dauer des Aufenthaltes im fürſtlichen 
Schloſſe Wohnung genommen wird. 


7 I 
Der General Feldmarſchall v. Wrangel 
und andere höhere Militairs werden auch in dieſem 
Jahre zur Kur nach Gaſtein gehen. e 
Auf den verſchiedenen Eiſenbahnen erhalten 


des praktiſchen Bahndienftes. Auf der Hamburger 


Bahn ſind gegenwärtig hierzu Unteroffiziere vom 
G ads Ouſarenseg ment commanbiit. 15 


das 11. märkiſche Geſangsfeſt unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung (es waren 59 Geſangvereine mit 1293 
Mitgliedern zugegen) gefeiert. Die Direction der 
Stettiner Eiſenbahn hatte am Morgen 5 Extrazüge, 
mit welchem 4000 Perſonen befördert wurden, ab⸗ 
gelaſſen. 2 
Pots dam. Das hieſige Kadettenhaus hat am 
Sonnabend wegen einer darin ausgebrochenen Augen⸗ 
krankheit ſeine Sommerferien ſchon begonnen. Sie 
werden bis zum 4. Auguſt andauern. Wr 
Paris, 27. Juni. Der geſtrige Moniteur 
veröffentlicht bereits das Schreiben des Kaiſers an 
den neuen Staatsrathspräſidenten Herrn Rouher, 
durch welches eine Reform der Verwaltung im Sinne 
der Decentraliſation angebahnt wird. Das Schrift⸗ 


ſtück lautet: } : 
„Palaſt von Fontainebleau, 24. Juni 1863. 
Herr Präſident des Staatsraths! Ne 

Unſer Syitem der Gentralifation hat, ungeachtet jei- 
ner Vortbeile, den schweren No theil gehabt, 
maß der Reglementation bert. ühren. Wir haben, 
wie Ihnen bekannt, ſchon deriucht, dieſem Uebelſtand 
Abhülfe zu ſchaffen; nichtsdeſtowenkger bleibt noch viel 
zu thun. Ehemals hatte vielleicht die ſtete Controle der 
Verwaltung über eine Maſſe von Angelegenheiten ihre 
Berechtigung, aber heutzutage iſt ſie nur ein Hinderniß. 
In der That, iſt es begreiflich, daß z. B. manche Ge⸗ 
meinde⸗Angelegenheit von geringfügiger Bedeutung und 
gegen die kein Widerſpruch ſich erhebt, in Folge der vor⸗ 
geſchriebenen Mitwirkung von 11 verſchiedenen Behör⸗ 
den, eine Inſtruktion von wenigſtens 2 Japren erfor⸗ 
dert? In gewiſſen Fällen erleiden die induftriellen Un⸗ 
ternehmungen ganz ebenſoviel Verzug. Je mehr ich 
über dieſe Lage nachdenke, deſto mehr habe ich mich von 
der Dringlichkeit einer Reform überzeugt! Aber in Be. 
zug auf dieſe Gegenſtände, wo das öffentliche Wohl und 
das Privatintereſſe ſich ſo vielfach berühren, liegt die 
Schwierigkeit darin, jedem das Seine zu geben, ſo daß 
man dem erſtern den wünſchenswerthen Schutz, dem 
letztern die wünſchenswertbe Freiheit voll gewährt. Die- 
ſes Werk erfordert die Reviſion einer großen Anzahl 
von Geſetzen, Dekreten, Verordnungen, Miniſterial⸗In⸗ 
ftruftionen, und man kann die Grundzüge derſelben nur 
dadurch vorbereiten, daß man mit Aufmerkſamkeit die 
Details unſeres Verwaltungsſyſtems prüft, um die über⸗ 
flüffigen abzuſchaffen. Die verſchiedenen Seetionen des 
Staatsraths ſchienen mir die geeignetſte Behörde für 
dieſe Prüfung zu fein; denn wenn fie auch nicht ver⸗ 
walten, ſo haben ſie doch den Einblick in die Thätigkeit 
der Verwaltung. Sie ſind die beſten Zeugen, die man 
Ich bitte ſie daher, dieſelben mit dieſer 
Die Art der Ausführung ſtelle 
ich mir folgendermaßen vor. Im Schooße jeder Section 
wird der Berichterſtatter eine Ueberſicht über die For ⸗ 
malitäten, die Zeitverluſte, die verſchiedenen Behörden, 
die reglementariſchen Verfügungen entwerfen, denen jede 
Angelegenheit bisber unterworfen iſt. Eine gewiſſe An- 
zahl beſonderer Ueberſichten würde geſtatten, für jede 


befragen kann. 
Arbeit zu beauftragen. 


x 


ein Heber- 


gegenwärtig Unteroffiziere Anleitung zu 1 N 


Am Sonntag wurde in Neuſtadt⸗Eberswalde ; 


Kategorie die Form und die mittlere Dauer des Ge 
ſchäftsgangs, mit Weglaſſung ausnahmsweiſer Umftände 
aufzuſtellen. Die Sektion würde dann ihre Meinung 
über die ihr nöthig ſcheinenden Modificationen oder 
Aufhebungen abgeben. Was die Angelegenheiten betrifft, 
welche nicht dem Staatsrath unterworfen ſind, ſo wer⸗ 
den die Chefs der einzelnen Dienſtzweige ähnliche Do» 
kumente und Verzeichniſſe liefern, welche jedem einzelnen 
Miniſterium für eine allgemeine Arbeit als Grundlage 
dienen würden. Da ich dieſer Reform eine große Wich⸗ 
tigkeit beilege, ſo rechne ich auf den aufgeklärten Eifer 
des Staatsrathe, um zu einer befriedigenden Löſung zu 
gelangen. Schließlich bitte ich Gott, daß er Ihnen ſei⸗ 
nen heiligen Schutz erhalte. Napoleon.“ 
Die Umgeſtaltung des Miniſteriums iſt be⸗ 
greiflicherweiſe das Hauptthema aller Beſprechungen 
in der Preſſe und im Publikum. Doch läßt ſich nicht 
verkennen, daß namentlich in den Journalen eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung und Unſicherheit des Urtheils ſich 
kund giebt, die nicht ſo ganz im Einklange mit den 
vielfachen Hoffnungen und Erwartungen des mündlichen 
Ideenaustauſches ſtehen. Es iſt vielleicht eher noch 
begreiflich als auffallend, daß gerade die Organe, 
welche ſonſt an Schnelligkeit des Urtheils und Inten⸗ 
fität der Begeiſterung, jeder neuen gouvernementalen 
Evolution gegenüber, ſich von Niemandem übertreffen 
laſſen, ſich dieſes Mal etwas allzu gemäßigt, gleich⸗ 
ſam als ſeien ſie aus dem Concept gekommen, über 
die vorgenommenen Veränderungen auslaſſen. Es 
dürfte dies vielleicht zur Genüge andeuten, daß die 
eigentliche Tragweite der Decrete des 23. Juni im 
Augenblicke ſelbſt in den höheren, tonangebenden Kreiſen 
noch nicht nach vollem Gebühr bemeſſen worden iſt. 
Immerhin aber zieht ſich durch Kundgebungen der 
öffentlichen Meinung in Schrift und Worr die zuver⸗ 
ſichtliche Erwartung durch, daß der eingetretene Wechſel 
jedenfalls ein Symptom, wenn auch noch keine directe 
Eröffnung einer abermaligen neuen Aera iſt. 

Dem Herzog von Morny, ſagt die „Nation“, 
iſt wohl vorzugsweiſe zu verdanken, daß der Kaiſer 
ſich entſchloſſen hat, ſeinem Cabinette eine Umgeſtal⸗ 
tung zu geben, welche auf „eine friedliche Politik nach 
außen und eine liberale nach innen“ ſicher hoffen läßt. 
Die anderen Blätter fühlen es heraus, daß dies doch 
eigentlich nur der Anfang einer Bewegung iſt, die auf 
die „Miniſterverantwortlichkeit“ hintreibt. Namentlich 
faßt die „Opinion Nationale“ dieſes Ziel ganz be⸗ 
ſtimmt ins Auge und zeigt ſehr gut, wie die Regie⸗ 
rung zwiſchen den Inconvenienzen des parlamentari⸗ 
ſchen Syſtems und den Unzuträglichkeiten des durch 
Plebiscit von 1852 ſanctionirten Princips der Nicht⸗ 
verantwortlichkeit der Miniſter hin und her ſchwanke 
und jetzt darnach trachte, aus dieſer Lage herauszu⸗ 
kommen. Eben dieſes Trachten und Suchen nach 
einer feſteren Stellung ſei gewiß als ein Fortſchritt 
zu betrachten. 

London, 25. Juni. Die Admiralität hat den 
Befehl gegeben, 8 Schrauben ⸗Kanonenboote, welche 
während des ruſſiſchen Krieges von Privat- Schiffs⸗ 
bauern der Admiralität geliefert worden waren, zu 
verkaufen. Sie ſind im Allgemeinen in gutem Zu⸗ 
ſtande. Zu vermuthen ſteht, daß einige, wenn nicht 
alle für das anglo⸗chineſiſche Geſchwader erworben 
werden, indem ihr geringer Tiefgang und ihre ver⸗ 
hältnißmäßig große Geſchwindigkeit ſie vortrefflich 
zur Fahrt an den Küß. und zur Einfahrt in die 
ſeichten Flüſſe befähigen. Was ſie mit den ſeit Jahren 
ſchon in Chatham trocken liegenden Eiſenmörſer⸗ 
booten anfangen ſoll, weiß die Admiralität noch 
immer nicht. 

— Aomiral Sir George Elliot iſt, 79 Jahre 
alt, geſtorben. Er war im Jahre 1794 in die 
Marine eingetreten, machte die Belagerung von 
Kopenhagen im Jahre 1801 mit und zeichnete ſich 
im Seekriege gegen Frankreich aus. Im Jahre 1857 
wurde er zum Oberbefehlshaber am Cap der guten 
Hoffnung ernannt, im Februar 1840 erhielt er das 
Commando der in den chineſiſchen Gewäſſern ſtatio⸗ 
nirten Flotte, und leitete die Operationen des erſten 
Krieges mit China. Doch zwang ihn die Rückſicht 
auf ſeine Geſundheit im Jahre 1841 nach England 
zurück zu kehren. 

Madrid. Nach der „Correſpondencia“ ver⸗ 
ſpürte man am 19. d. M. zu Cartagena ein 
leichtes Erdbeben in der Richtung von Nord nach 
Süd. Auch in den Diſtrikten Bera und Huercal 
Olvera der Provinz Almeria fanden derartige Erder⸗ 
ſchütterungen ſtatt und währten, ohne jedoch großen 
Schaden zu thun, einige Zeit hindurch fort. Getbd⸗ 
tet wurde Niemand. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Von der Polniſchen Grenze ſchreibt man 
uns: Auch das Grenzſtädtchen Gollub hat ſeinen 
Guerillachef zum Kampfe in Polen geſtellt. Einen 


gewiſſen Chmielecki von dort hatten die Lorbeeren 
des berüchtigten Franciszek nicht ſchlafen laſſen. 
Er nahm, nachdem er ſchon vorher in den Reihen 
der Inſurgenten gekämpft hatte, deſſen Stelle ein, 
an der Spitze einer Bande, die unter dem Namen 
der Prügelbande in den Grenzkreiſen berüchtigt war, 
weil ſie bei ihren Erpreſſungen mit der Prügelaus⸗ 


theilung überaus verſchwenderiſch umging. Auch der | je 


Maurermeiſter S. aus G. war dieſer Bande in die 
Hände gefallen. Zum Glück für die Gegend ſind 
die ſchönen Tage von Aranjuez vorüber. Von den 
Ruſſen verfolgt, wurden 11 Mann dieſer Bande, 
einer tödtlich verwundet, gefangen genommen und der 
Führer ſelbſt in einem Kleiderſpinde ergriffen, wo er 
ein Verſteck geſucht hatte. Die Geſellſchaft harrt 
jetzt in Lipno ihres weiteren Schickſals. Chmieleckt 
hat vor mehreren Jahren das Seminar in Graudenz 
beſucht und iſt darauf kurze Zeit Lehrer in Culmſee 
geweſen, wo er kaſſirt wurde. 5 

— Die neueſten Decrete der National-Regierung 
lauten: 

„Die National-Regierung verordnet, in Erwägung, 
daß das Gentral-Gomite als National⸗Regierung unterm 
10. April d. J. alle Polen in ruſſiſchem Dienſte auf⸗ 
gefordert hat, denſelben zu verlaſſen, daß ſich aber 
trotzdem im ruſſiſchen Dienſte noch immer Polen befin⸗ 
den, welche nicht allein mit Gleichgültigkeit auf den 
ſchweren Kampf der Nation mit der Fremdherrſchaft 
blicken, ſondern ſogar an dem Kampfe gegen ihte Brü⸗ 
der thätigen Antheil nehmen: Art. 1. Diejenigen Po⸗ 
len, welche innerhalb der polniſchen Grenzen von 1772 
im ruſſiſchen Militärdienſte bleiben, werden vom 1. Auguft 
d. J. an für immer aus dem Lande verbannt, der bür⸗ 
gerlichen Ehre und aller politiſchen und bürgerlichen 
Rechte für verluſtig erklärt. Art. 2. Die Ausführung 
dieſes Decretd wird den betreffenden Local⸗ und Militär⸗ 
behörden aufgetragen. Warſchau, den 21. Juni 1863. 

Die National-Regierung hat, in Erwägung, daß zur 
Erkämpfung der Unabhängigkeit des Vaterlandes alle 
Mittel angewendet werden müſſen, welche einerſeits dazu 
beitragen können, die Macht des Militärchefs zu ſtärken 
und den Actionen der nationalen Truppen Energie zu 
verleihen, andererſeits die ganze inſurrectionelle Thätig⸗ 
keit auf der Höhe der Grundſätze zu erhalten, welche 
die Thaten eines für die Freiheit kämpfenden Volkes 
kennzeichnen müſſen, — beſchloſſen und verordnet, was 
folgt: S. 1. Bei allen Militärhaupteommandos werden 
Militär⸗Commiffäre der Regierung angeſtellt. §. 2. Der 
Militär⸗Commiſſär der Regierung iſt bei der Armee der 
Vertreter der Regierung, verſtändigt ſich mit dem Com⸗ 
mandanten und handelt in der Weiſe, daß er das ganze 
Perſonal in der gehörigen Disciplin gegenüber den 
Militärchefs erhalte, er wacht ferner darüber, daß die 
Mitglieder der militäriſchen Organiſation weder in ihren 
gegenſeitigen Beziehungen noch hinſichtlich der Landes- 
bürger, noch auch dem Feinde gegenüber diejenigen 
Prineipien verletzen, in deren Namen der Aufftand des 
Volks unternommen worden iſt. Alle Fragen, welche 
eine ſofortige Erledigung erfordern, um den durch Be⸗ 
rufung an die Regierung entſtehenden Verzug zu ver⸗ 
meiden, wird der Militär⸗Commiſſar kraft der ihm von 
der Regierung übertragenen Vollmacht definitiv entſchei · 
den. $. 3. In rein militäriſchen Fragen entſcheidet der 
Militärchef ohne Beiziehung des Militär⸗Commiſſars; 
ausgenommen ſind folgende Fälle: der beabſichtigte 
Uebertritt über die Landesgrenze, die Niederlegung — 
Waffen vor dem Feinde, die Entlaffung einer Abthei⸗ 
lung oder eine Handkungsweiſe, welche auf offenbaren 
Verrath hinweiſt. In dieſen Fällen hat der Militär⸗ 
Commiſſar die ganze ihm von der Regierung verliehene 
Gewalt zu gebrauchen. $. 4. Der Militär⸗Commiſſar 
beſtärkt durch ſeine Autorität die Anordnungen des 
Militärchefs; er begiebt ſich nöthigenfalls zu den Unter⸗ 
abtheilungen, ſei es nun nach eigenem Gutdünken, oder 
in Folge eines vom Militärchef geſtellten Anſuchens; er 
wacht darüber, daß die Befehle des Militärchefs von den 
Untergeordneten mit voller Pünktlichkeit ausgeführt wer- 
den. Wenn er irgendwelche Uebertretungen bemerkt, 
ſo arretirt er die Schuldigen und überliefert ſie dem 
Kriegsgericht. §. 5. Der Militär⸗Commiſſar der Regie ⸗ 
rung bat vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Civil⸗ 
und Militärbehörden definitiv zu entſcheiden und ſeine 
Entſcheidungen ſind unbedingt auszuführen. Die ſich für 
beeinträchtigt haltende Partei hat nach Ausführung des 
Befehls das Recht, bei der National⸗Regierung gegen 
den Commiſſar Beſchwerde zu führen. $ 6. Re⸗ 
gierungs⸗Militär⸗Commiſſar führt Sitz in den Ver⸗ 
ſammlungen des Kriegsrathes, jedoch ohne Stimme; er 
contraſignirt die Berichte des Militärchefs über die vor⸗ 
kommenden Gefechte und iſt berechtigt, zu denſelben ſeine 
Bemerkungen hinzuzufügen. $. 7. Der Militär⸗Com⸗ 
miſſar wacht darüber, daß in den Lagern keine Com⸗ 
plote und Intriguen entſtehen, ſondern Einigkeit, Friede 
und gute Sitte darin herrſchen, daß Alle nur die Er⸗ 
Hing ung der Unabhängigkeit des Vaterlandes und keine 
Partei⸗Abſichten im Auge haben, daß die Idee der bür⸗ 
gerlichen Gleichheit ſtreng aufrecht erhalten, die perſön⸗ 
liche Würde eines Jeden geachtet, ſeine Verdienſte ge⸗ 
börig gewürdigt und jedes Vergehen entſprechend ber 
ſtraft werde. $. 8. Der Regierungs⸗Militär-Commiſſar 
iſt verpflichtet, über ſeine ganze Thätigkeit, die außer⸗ 
ordentliche im Nothfalle ausgenommen, alle zehn Tage 
der National⸗Regierung Bericht zu erſtatten. §. 9. Je- 
der offene Ungehorſam oder Widerſtand gegen die kraft 
dieſes Deerets erlaſſenen Befehle des Regierungs⸗Militär⸗ 
Commiſſars von Seiten der Unteranführer, Offiziere 


und Soldaten wird als Ungehorſam und Mivderftand | 
gen die National⸗Regterung ſelbſt betrachtet und als 


olcher mit 


werden. } 
22, Juni. — 42 mn „ 


ode be 
(Siegel der National⸗Regierung.)“ 


Die dortigen franzöſiſchen Zeitungen ſchreiben mit 


— Ein angebliches gehe mes 25 
ſchauer Ober⸗Polizeimeiſters an die Bolya-Commil 
faire von Warſchau lautet nach öſterreichiſchen 
Blättern: 

„Im Falle eines Allarmſignals, welches im Abfeuern 
von 3 Kanonenſchüſſen von der Gitadelle herab beiteht, 
haben ſich ſämmtliche Polizei ⸗Commiſſaire mit ihren 
Adjuncten (Vice⸗Commiſſairen), Doſorcen Poltzet Auf, 

bern) und Budniks (Polizei⸗Aufpaſſern, welche in d 
auf den Straßen befindlichen Bauden Gefangene auf 
nehmen) mit ihren Familien ſofort in die Bureaulo 
des Oberpolizeimeiſters zu begeben. Von dort aus wir 
die Fortſchaffung der Familien nach der Citadelle be” 
wirkt, während die Beamten die Befehle zu erwarte 
haben. Die Commifjaire werden angewieſen, ſchon jeßt 
im Geheimen derartige Vorrichtungen zu treffen, welche 
fie eintretenden Falls in die Lage verſetzen, dieſer In, 
ſtruction aufs pünktlichſte nachzukommen. gez. Lewſzyn. 
— . — —̃ä A— 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 1. Juli. 
[Stadtverordneten Sitzung am 30. Juni.] 


Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Nocpell 
Magiſtrats⸗Commiſſarius; Hr. Stadtrath Ladewig 
Anweſend 42 Mitglieder. Das Protokoll der vori⸗ 
gen Sitzung wird verleſen und angenommen. Zu 
Mitredactoren des neuen Protokolls werden ernannt 
die Herren Steimmig, Tröger und Thiel. — 
Hrn. Klawitter wird ein achtwöchentlicher Urlaub 
ertheilt, und die Hrn. Bös zermöny und Becker 
zu Mitgliedern der 5. Armen -Commiſſion erwählt. 
Hierauf wird beſchloſſen, in der Angelegenheit, be⸗ 
treffend die Abtretung einer Parzelle des Galgen⸗ 
berges an den Militärfiscus behufs Einrichtung von 
Schießſtänden, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Taxe 
hierüber aufnehmen zu laſſen. Nunmehr finden meh⸗ 
rere Bewilligungen ſtatt, unter denen ſich eine befindet von 
700 Thlrn. zur Vermeſſung und Abſchätzung der 
Helaer Forſt, worauf die öffentliche Sitzung ger 
ſchloſſen wird. : 
Mehrere Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hielten geſtern nachdem die Sitzung im 
weißen Saal beendigt war, eine Zuſammenkunft im 
Leutholtz'ſchen Local. Was der Zweck derſelben war, 
iſt nicht bekannt, indeß vermuthet man, daß die An⸗ 
gelegenheit des Ehrenbürgerrechtes des Herrn Reg. 
Präſidenten v. Blumenthal Gegenſtand der Zu⸗ 
ſammenkunft geweſen. 

— [Rgl. Marine.] Der vom Kgl. Marine⸗ 
Minifterio für die Kgl. Werft beſtätigte neue Arbeits⸗ 
plan iſt heute in Kraft getreten, wonach die Mittags⸗ 
zeit um eine halbe Stunde verlängert und den Arbeits⸗ 
ſtunden Abends zugelegt iſt. Durch dieſe Maßnahme 
wird das ungebührliche Eilen der Arbeiter in der 
Mittagszeit abgeſtellt und vielen Familien eine 
Erleichterung gewährt. 5 

— Nach dem Allerböchſten Erlaß vom 25. Jun 
d. J. werden in dem Hafen von Neufahrwaſſer 
an Hafengeldern vom heutigen 1. Juli ab von 


allen ſeewärts ein⸗ und ausgehenden Schi 
zeugen, wenn ſie beladen ſind beim re und Aus⸗ 


1 


1 


22 


N 


und der danach veränderte neue Fahrplan auf der 
125 Oſtbahn mit dem 10. Juli in Wirkſamkeit 
reten. | Br 

— [Theatraliſches.] Fräul. Döllinger | 
hat gefteru als „Waiſe von Lowood“ auf der Bühne 
des Victoria-Theaters ihr Gaſtſpiel beendet. Reiche 
Blumenſpenden und ſtürmiſcher Beifall bewieſen zun 
Genüge, daß unſer kunſtſinniges Publikum ihre Lei⸗ 
ſtungen zu ſchätzen verſtand. 2 

— Bel. Ottilie Gene gaſtirt jezt mit viele 
Glücke bei der franzöſiſchen Operetten- und Vaude 
ville-Geſellſchaft des Dr. Moris in St. Petersburg ⸗ 


großem Enthuſiasmus über das glänzende Gaſtſpiel 
dieſer deutſchen Künſtlerin an einem franzöſ “' 
ſchen Theater, welches die kühnſten Erwartungen 
übertroffen hat; da es doch immer ein großes Wag“ en 
niß für einen deutſchen Mimen iſt, mit Franzoſen 5 
gemeinſchaftlich zu ſprechen und zu ſpielen. Das 
erſte Debüt von Frl. Gense fiel indeß fo I 
aus, daß das anfänglich nur auf kurze Zeit abge 
ſchloſſene Gaſtſpiel auf 6 Wochen verlängert werde⸗ 
mußte. — Da nun die Theater⸗Saiſon in Peters?“ 
burg mit dem 6. d. M. zu Ende geht und Fräu “ 
lein Gense ſodann auf der Rückreiſe nach Dresden 
unſere Provinz berührt, fo dürfte es im Intereſſe 
der Direktion des Viktoria⸗Theaters liegen, dieſe 
hier fo ſehr beliebte Schauſpielerin für einige 
rollen zu gewinnen. 4 
4 Bern das Comité br Ga 
Arbeiterwohnungen ſeit längerer Zeit. feine The 
‚eingeftellt, inden ſich Privat- Unternehmer, die dre, 
gleichen Projekte zur Ausführung bringen. So wur j 


| ſabbalwiß der Miethe den einſtigen Bewohnern der⸗ 


S0 


Keim zu erſticken. Es ſei ſomit ganz klar, daß der Zweck 
der Erdichtung eines ſolchen Verbrechens kein anderer ſei, 
als den Haß gegen die Feudalpartei zu ertegen. Wenn 
auch nur zwei einzelne Perſonen als handelnd bingeſtellt 
ſeien, fo hätten politiſche Verbrechen das Eigenthümliche, 
daß ſie nicht dem Einzelnen, ſondern ſtets der ganzen 
Partei angerechnet und zur Laſt gelegt würden. Schwer⸗ 
lich werde wohl mehr Haß gegen eine politiſche Partei 
erregt werden können, als wenn man derſelben ein Ver⸗ 
brechen zur Laſt lege, welches einer Menge von Familien 
ihre Söhne geraubt babe. Dies ſei eine große Bosheit. 
Außerdem enthalte die Novelle Schmähungen der preußi⸗ 
ſchen Marine-Berwaltung und Beleidigung von Beamten, 
weshalb er Beſtätigung des erſten Erfennmiffes beau⸗ 
trage. Der Gerichtshof beſtätigte, dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß, die Vernichtung der beiden incri- 
minirten Nummern. Der Vorfipende des Gerichtshofes 
publicirte das Urtheil mit jo leiſet Stimme, daß die 
Begründung deſſelben faſt ganz unverſtändlich blieb. So 
weit es möglich war zu verſtehen, har der Gerichtebof 
den $. 100 des Str.⸗G.⸗B. für anwendbar erachtet, weil 
die ganze Erzählung die Feudalpartei in gehäfftger Weiſe 
angreife und iſt im Uebrigen der Ausführung des Staats⸗ 

anwalts beigetreten. 


[Eingeſandt.] 


eine große Vorſtellung der Offiziere der einzelnen 
Truppengattungen und der hervorragendſten Civil⸗ 
perſonen unſerer Stadt. 

Gollub, 26. Juni. Am vorigen Sonntage 
fand im Bruce zu Sokolligora eine Vabtiſtentaufe 
von 12 Perſonen ſtatt, unter denen man auch einen 
alten Mann bemerkte, der ſeine 70 Jahre auf dem 
Rücken haben mochte. Neugierige und Spottſüchtige 
aus der Umgegend wohnten in Menge dem Akt bei, 
die, wie man erzählt, nicht grade die zarteſten 
Scherze ſich erlaubten. — Geſtern Nachmittag traf 
der Kronprinz in Pluskowenz, hieſigen Amtsbezirks, 
zur Truppeninſpection ein. Der Empfangsplatz war 
ſeſtlich dekorirt und viele Bewohner der Umgegend 
und hieſiger Stadt begrüßten Se. Königl. Hoheit. 

Memel, 22. Juni. Alle Hinderniſſe, welche 
ſich dem Bau des Kanals zwiſchen Rußland und 
Memel noch zuletzt entgegen zu ſtellen ſchienen, ſind 
jetzt glücklich beſeitigt. Die Erdarbeiten haben unter 
der Leitung des Kreisbaumeiſters Degner aus Elbing 
mit aller Energie begonnen. Man hofft, das ganze 


Men auf der Niederſtadt in der Schilf⸗ u. Mittel- 
20 ein Gebäude für 25 Familien errichtet, das der 
Aub Barnick für feine Rechnung dort 
& aut. Die Wohnungen liegen alle nach der 
Jatuenſeite ſind nett dekorirt und gewähren im 


— alle Bequemlichkeiten. Es wäre zu wünſchen, 
Vobn dem dortigen Stadttheile, wo dergleichen kleine 
Ru ngen jo ſehr geſucht werden, ſich mehrere 
nehmer dafür fänden. 
1 Die vereinigten Sä d ü 
die vereinigten Sänger werden morgen für 
N beabſichtigte große Aufführung ihre vorletzte Probe 
okale des Gambrinus halten. 
D Der hieſige Geſellenverein feiert am nächſten 
unabend ſein Stiftungsfeſt. 
D Heute früh wurde in der Mottlau am Häker⸗ 
e von Schiffsleuten die Leiche eines Mädchens 
Rensen, welche ſeit Sonnabend aus dem Dienſte 
Herſcaf, in der Peterſiliengaſſe verſchwunden war. 
fuhr ci Dirſchau. An einem Tage der vorigen Woche 
der dein Menſch auf der Eiſentahn von Danzig bieber, 


keit era berg Weſen allgemeine Anfmerkſam“] Werk innerhalb dreier Jahre vollendet zu ſehen. — Schulnachrichten. 
Auf der Perron Der Abfahrt von Smmzig rief er einigen | Die muffifhen Gcranbendampftriegstorvetten Genn Nachdem in der Mitkelſchule zu Gt. Karbe: 
Auf henden Perjonen zu: chouk“, Kapitän Schwarz, und „Almaz“, Kapitän rin en, ſtatt der nicht angänglichen Ofterverfegung, 


im Gets ederſeben in Danzig!“ Dann äußerte er 
ur daß, wenn er wieder nach Danzig käme, 
noch 5 a Mann ger ſei er nur 
er, er vertauſche aber den Pfriemen mit 
Niese mr denn er gehe zu den Inſurgenten und 
Danzi 5 anders als mit dieſen zurückkehren, weil auch 
erung don den Polen erobert werden müſſe. Als ihn 
0 ig bedächtiger Mann ermahnte, doch zu beden⸗ 
zes in Oer rede, antwortete er, er ſei im Laufe des 
er wiſſe von 29 für die Sache Polens vereidigt worden; 
ter “ er aun 7 ne a Eid 1 und 
polni unterhielt er ſich mit ſeinem Nachbar 
8 dee ene Einer der im Coupé Anweſenden 
Denen en ed dene behaupte, gegen 
a e e 
oldat ewe zu müſſen, obwohl er ſelber Keul der 
m nich möglich verhaften zu laſſen; doch war es 
aufzufinden. Der ſchnell genug einen Polizeibeamten 
orbener an Menſch, welcher ſich ſo frech brüſtete, ein 
n an et. ent am fein, ar. allerbings etmaß 
. miſtand aber u 7 
num Sag er ſich ban ben (deuten, Nele man u 
er e ne 
wanderte Stimmung verſetzt habe. ya dachte 
daft an den alten Spruch: In vino veritas. Unzweifel⸗ 
Dur Mt der Vorfall Veranlaffung zu dem Gerücht ge 
eee ein geheimes polniſches Revolu⸗ 


die arienburg, 29. Juni. Geſtern fand hier 
Se rovinzial⸗Synode der freien Gemeinden ſtatt. 


Zelenoy, welche zu dem an der kurländiſchen Küſte 
kreuzenden Geſchwader gehören, lagen in dieſen Tagen 
auf der hieſigen Rhede vor Anker, um ſich mit Kohlen 
und Lebensmittel zu verſorgen. — Der Mangel einer 
Verbindung unſerer Stadt mit dem europäiſchen Handel 
durch einen Schienenweg machte ſich ſonſt beſonders 
im Winter für unſern Handels verkehr mit allen feinen 
Nachtheilen geltend; in dieſem Jahre jedoch bereitet 
er auch im Sommer durch den geringen Waſſerſtand 
im Niemen und deſſen Nebenflüffen, auf welchen die 
aus Rußland erwarteten Holz⸗ und anderen Waaren 
zu uns geſchafft werden ſollen, unſerem Orte be⸗ 
trächtlichen Schaden. — Die Schiffahrt gewinnt in 
dieſem Jahre keinen rechten Aufſchwung; es ſind bis 
jetzt nur 347 Schiffe eingekommen und 367 ausge- 
gangen. = 


eine Johannisverſetzung ſtattgefunden, find die Schüler 
jetzt wie folgt vertheilt: In der 1. Claſſe 72, *) 
in der 2. 80, in der 3. 91, in der 4. 92. — Von 
20 und einigen, die ſeit Oſtern angemeldet, aber 
noch nicht aufgenommen werden konnten, werden jetzt 
wenigſtens die für die 4. Claſſe Geeigneten zum Theil 
Aufnahme finden. — Wir machen hiebei nochmals 
darauf aufmerkſam, ſowohl die Schul-, als auch die 
Wohnungsräume des verſtorbenen Lehrers Igel im 
Katharinen- Schulgebäude der Knabenſchule zu reſer⸗ 
viren, die doch in nächſter Zeit unumgänglich eine 
fünfte Claſſe wird haben müſſen, wenn anders der 
Mißſtand des Zurückweiſens von Anmeldungen auf⸗ 
hören und die Schülerzahl jeder Claſſe auf das Maß, 
welches zur Erreichung des der Schule geſteckten 
Zieles geboten wird, zurückgeführt werden fol, — 
Eine große Wohlthat wäre es ſowohl für die Schule, 
als auch für den betreffenden Lehrer, wenn die 
freigewordene Wohnung gegen die übliche Procent⸗ 
zahlung an einen Lehrer der Katharinen⸗Schule, der 
noch keine Dienſtwohnung hat, als ſolche überlaſſen 
würde. — Doch wie nothwendig auch eine hinläng⸗ 
liche Claſſenzahl zur Vermeidung einer die Leiſtungen 
beeinträchtigenden Ueberfüllung ſei, wenigſtens ein 


Gerichtszeitung. 
Berlin. Der Prozeß gegen die Gartenlaube 
wurde heute in zweiter Inſtanz vor dem Kgl. Kammer ⸗ 
gerichte (Vorſitzender Geh. Juſtiz⸗Rath Nicolovius) 
verhandelt. Es waren bekanntlich die Nummern 27 und 
28 der Gartenlaube, welche die ſo vielfach angefochtene 
Novelle „Der Untergang der Amazone“ enthielten. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte wegen des Inhalts dieſer, 


i ne N Novelle Antia oben und das Criminalgericht hatte⸗ ; 

Dr. — mit einer Erbauungsſtunde, in der nach . endlich a Ed 0 f an ſind, 
Künft; aus Königsberg einen Vortrag hielt. — | nichtung der beiden incriminirten Nummern erkannt f gend eine ſolche Schule erfordert, 
damit der Rector für feine vielfachen Rectorats⸗ 


8 rod 
nigl. 
8 Wade e dieſe unſere Huldigung gnädigſt 


St 
dag, wie eburg. Der 24. und 25. Juni ſind 


. 


ER fe ragen lan eine Teuppenbefihtigung 
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Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Rechtsanwalt Lewald' 
im Auftrage mehrerer Beſchlagnahme⸗Intereſſenten, die 
Appellation eingelegt und in derſelben ausgeführt, daß 
der erſte Richter Stellen ſeiner Beurtheilung unterzogen 
habe, welche in der Anklage nicht vorgeſehen ſeien und 
daß die Vernichtung der Nr. 28 nicht hatte ausgeſprochen 
werden dürfen, weil ſie keinen Paſſus enthielte, in dem 
ein Vergehen gefunden worden wäre. Die Rechtferti⸗ 
gungsſchrift ſchloß mit der Bemerkung, daß es der Würde 
der preußiſchen Strafjustiz nicht entſpreche, einen Aufiag, 
der von der Verwaltungsbehörde dem Strafrichter zur 
Aburtheilung üverwieſen iſt, weil darin der Verwaltung 
die Schuld eines großen nationalen Unglücks — der 
durch grobes Verſchulden herbeigeführte Tod von 114 
Mann — zum Vorwurf gemacht worden, rückſichtlich 
die ſes Vorwurfs frei paſſtren zu laſſen und ftatt deſſen 
an einen unbedeutenden Zwiſchenſatz von 2 Zeilen 
zu halten, dem allenfalls mit dem Strafgeſetzbuch beizu- 
kommen ſei. Im Audienztermin führte der Kammer⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor Preiß, als Subſtitut des Rechtsanwalts 
zewald, aus, daß der erſte Richter zu weit gehe, wenn 
er auf Vernichtung der beiden Nummern erkannt, wäh- 
rend er wegen des Geſammt⸗Inhalts der ineriminirten 
Novelle auf Freiſprechung erkannt habe. Die Nr. 28 
enthalte nicht das Mindeſte, was mit den betreffenden 
Stellen in Nr. 27 im Zuſammenhange ſtehe und ſtelle 
er deshalb zunächſt den Antrag auf Freigebung der Nr. 28. 
Der Hauptbeſchwerdepunkt liege darin, daß der erſte 
Richter die drei Stellen, welche weder von der Staats- 
anwaltſchaft noch durch Rathskammerbeſchluß incriminirt 
ſeien, ſeiner Beurtheilung unterzogen habe. Dadurch ſei⸗ 
die Vertheidigung beeinträchtigt worden, weil dieſelbe ſich 
nicht gehörig habe informiren können. Der Antrag des 
Vertheidigers lautete deshalb auf Freigebung beider Num ⸗ 
mern. Der Staatsanwalt Dreukmann erwiderte 
darauf, daß der Geſammt⸗Inhalt der Novelle ineriminirt 
ſei und daß nach ſeiner Anſicht der erſte Richter das 
Hauptverbrechen in der ganzen Novelle verkannt und die 
Verurtheilung aus Nebenſachen habe eintreten laſſen. 
Die Novelle unterſchtede der Feudalpartei, daß fie 
Haß gegen die Demokratie den Untergang der Amazone 
herbeigeführt habe. Dies ſei eine boshafte Unterſtellung; 
bei einem Ereigniß, welches das ganze Land erſchüttere, 
müſſe ſich Jeder mit Abſcheu von einem ſolchen Thun 
abwenden. Das ſei der Geſichtspunkt, von dem die 
Bene ausgegangen ſei und deshalb beantrage er, die 
Vernichtung der ganzen Novelle auf Grund des §. 100 
des Str.-G.⸗B. auszuſprechen. Der Artikel reize gegen 
eine politiſche Partei an; es werde behauptet, daß die 
preußiſche Junkerpartei die Marine als demokratiſches 
Inſtitut verabſcheue und daß der Untergang der Amazone 
den Zweck habe, dem Könige und dem Prinzen Adalbert 
die Schöpfung der Marine zu verleiden, d. h. ſie im 


unfereg Sonntag NM. findet im Convents⸗Remter 
e bed Vocal⸗ und Inſtrumental - Concert 
kommen Geſangvereine ꝛc. ſtatt. Wie wir vernehmen 
auch augen, Danzig allein circa 60 Sänger, und 
u sdezeichnete Muſitträſte herüber. 
ht Lees * Got urg, 24. Juni. Bei der Anweſen⸗ 
elben eiue no des Kronprinzen wurde Höchſtdem⸗ 
eſſe in ruſſiſcher Sprache überreicht, deren 
tigſter . folgt lautet: „Durchlauchtigſter Groß⸗ 
ronprinz, Gnädigſter Kronprinz und Herr! 
Hoheit, des Erbabenen Erben der glor⸗ 
unter preu ne Preußens Ankunft hier betrachten wir, 
18 ein beben Scepter lebenden altgläubigen Ruſſen 
aß Er bes Glück für uns; wir beten ſtets zu Gott, 
den die — Königl. Hoheit und Höchſtdero Nachkom⸗ 
!nen die Jegterung des preußiſchen Staates geben, 
beinde den panſchaff ungeſchmälert erhalten, alle Ihre 
wald ung adden, ſie Ihnen zu Füßen legen und da⸗ 
1 de. Als e ſichere Bürgschaft des Friedens verleihen 
nürufſiſcher Sun Zeigen der Aufrichtigkeit bringen nach 
und Eurer Königl. Hoheit wir unterthä⸗ 
Salz mit der ebenmäßigen Bitte: Euere 


geſchäfte, alle Lehrer aber zu Correcturen und dergl. 
Arbeiten einige Stunden gewinnen und bei Erkrankungen 0 
eine Vertretung gleich bei der Hand ſei. — Zu einer 

gehobenen Schule gehört nicht allein eine vermehrte 

Claſſenzahl, ſondern auch etwas mehr Lehrkräfte, als 

nur eben die Nothdurft erfordert. 

*) Wenn auch der verſtorbene Schulrath Höpfner 
es ſtets rühmend hervorgehoben, daß dieſe Schule, ungleich 
den meiſten, in der erſten Claſſe immer faſt eben jo 
viele Schüler gehabt, als in den andern, ſo haben doch 
auch die nicht Unrecht, welche, namentlich unter den 
heutigen veränderten Umftänden, 70 für eine erſte Claſſe 
zu viel finden. 

Schiffs-Uapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 30. Juni. 
6 Schiffe; davon 4 mit Getreide und 2 mit Holz. 
Angekommen am 1. Juli. 

Potker, Auguſt, v. Dylart; Zillmer, Otto, v. New⸗ 
caſtle; Erichſen, Otto u. Olaf, v. St. Davids; Lyall, 
Lord Clyde, v. Hartlepool; Fierke, Titania, v. Grimsbp, 
m. Kohlen. Holverſen, Frithiof v. Stavanger, m. Heeringen. 
Gallilee, Dampfſchiff Smyrna, v. Hull, m. Gütern. 
Bullerdier, Lucie u. Mathilde, v. Bremen, m. Stückgut 
und Bauholz. — Ferner 6 Schiffe mit Ballaſt. 

Retournirt iin der Rhede: 

Anderſſon, Frega u, Bleker, Anke. 

Ankommend: 2 Barken, 2 malo 3. Schooner. 
Wind: NW. 


Producten⸗ Berichte. 0 
-Perkäuſe zu Danzig, am I. Juli. 
rt 9 Laſt, N 15705 120 pfd. ft. 4924 


die Il. Heheit ohannisburp, den 22. Juni 1868. Eurer 
neigen) erthäntgſte treugehorfamſte“ (folgen 


ſie ſeit undenklichen Zeiten nicht 
Want e. An 24. d. Mis Abends 10 Uhr langt 
Lues Kronprinz mit ſeinem Gefolge hier 
We durch eine dichtgedrängte Menſchen⸗ 

fi rallhin grüßend waren Se. önigl. Hoheit 
eut, in unſerem als überwiegend polniſch 

daran Städtchen eine ſo freudige begeiſterte 
Celan zu ſinden. Mehrere Ehrenpforten, mit 
ping transparenten Inſchriften und farbigen 
Aa, ein ne, eine hübſche allgemeine Illumina⸗ 
e aſſe großer von allen Gebäuden herunter⸗ 


Hohenzollern hätte vorausſetzen können. 
King der Bevölkerung währte die ganze Nacht 


aun und wollte vor dem Amts ebäude, der 


9 denen ang Hoheit, kein e nehmen. 


Stettin, 30. Juni. Weizen 66-70 Thlr. 
en 47348 Thlr. 
5 g Nübel 14 Thlr. 
rplatze ſtatt, nach dieſer Spiritus 15 Thlr. pr. 8000. 


Königsberg, 30. Juni. Weizen 70-90 Sgr. 
Roggen 50 —53 Sgr. 
Gerſte gr. 32—43 Sgr. kl. 32—39 Sgr. 
Hafer 254 Sgr. 
Erbſen 50—52 Sgr. 
Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Elbing, 30. Juni. Weizen 74—84 Sgr. 
Roggen 505— 545 Sgr. 
Gerſte gr. 33—43 Sgr., kl. 31—38 Sgr. 
Hafer 20—25 Sgr. 
Erbſen w. Koch⸗ 48 —50 Sgr. 
Bohnen 50—52 Sgr. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 27. bis incl. 30. Juni: 
376 Laſt Weizen, 138 Laſt Roggen, 1 Laſt Erbſen, 
127 Stück eichene Balken, 11,934 Stück fichtene Balken 
und Rundholz, 87 Laſt Bohlen und Faßholz. 
Waſſerſtand 6 Zoll unter 0. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


* 


300 4 335,62 | 16,8 Weſtl. bühig, bew. Himmel, 
regnigtes Wetter. 
1180 339,09 | 13,9 Weſtl. friſch, theilw. bew. 
120 339,69 13,9 NNW. do. do. 


Ange ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Pr.⸗Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Johannisthal. Gutsbeſ. Fuchs 
n. Gattin a. Böhlkau, v. Below a. Jerpenten, v. Lepel⸗ 
Gnitz n. Sohn g. Inſel⸗Wiedow u. Schmidt a. Halle. 
Kreisphyſikus Dr. Aſchmann n. Sohn a. Stuhm. 


Fabrikant Schichau a. Elbing. Rentier Sponnagel aus ]. 


Thorn. Philoſopy Saintignon a. Gr. Koſchlau. Die 

Kaufl. Tradelius u. Schimmelpfennig a. Berlin. 

Emilie Kleczewska n. Tochter a. Wloclaweck. 
Hotel de Berlin: 

Cadetten z. S. v. Holleben a. Trier, v. Senden, 

Man, Jeſchke, Auguſtin u. Man, Fabrikbeſ. Reimann u. 
utfabrikant Blath a. Berlin. Die Kaufl. Miller und 
ob a. Berlin u. Gurk a. Breslau. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Czarlinski a. Hinterſee. Beamter 
der Iduna v. Valtier u. Balletmeiſter Stoige a. Cöln. 
Die Kaufl. Saling a. Berlin, Davidſobn a. Thorn, 
Döring a. Marienburg u. Reinhard a. Leipzig. Frau 
Rittergutsbeſ. Heintze n. Frl. Tochter a. Carthaus. 

Hotel d' Oliva: 

Landwirth Cochius n. Fam. g. Muſow. Die Kaufl. 
Wiſſelink a. Berlin, Lüttmann a. Brückſen u. Diedrich 
g. Godroom. Seemann Holtz a. Cöslin. Amtmann 
von Hägen aus Gzinow. Zimmermeiſter Treucken 
aus Breslau. 8 

Hotel de Thorn: f 

Gutsbeſ. Friedrich a. Thorn. Landwirth Mix aus 
Kriefkohl. Rentier Reichert n. Gattin a. Elbing. Die 
Kaufl. Reinglas a. Wehlau, Mertens a. Aachen, Leiſting 
a. Meerane u. Lindner a. Danzig. Cadeiten zur See 
v. Glöden, Chuden, Meyer, v. Verſen, v. Wedding, 
v. Röſting, Thomſen, v. Uckermann, Ungern Sternberg, 
Graf Schwerin, Hartog u. v. Arnim a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Kaufm. Welt a. Marienburg. Reſtaurateur Lentzer 
u. Fabrik. Berthold a. Königsberg. Inſpect. Graneiſt 
a. Cölln W.⸗Pr. Oeconom Jünger a. Bütow. Frau 
Gutsbeſ. v. Zoltewska a. Kl. Sklupp. 

Bujack’s Hotel: 

Kaufm. Ewert a. Pr. Stargardt. Landſchaftsmaler 

Söunnau u. Gejellenberg a. Schweden. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaß der Gaſtwirth Onophrius 
Zgoda'ſchen Eheleute gehörige, im Dorfe Pelplin 
unter No. 2 des Hypothekenbuchs in der Nähe des 
Pelpliner Eiſenbahnhofes belegene Grundſtück, wozu 
112 Morgen 145 Ruthen Ackerland und die 

Kruggerechtigkeit gehört, abgeſchätzt auf 8240 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt den Kaufbedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
im Termine 

den 13. Juli d. J, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Pr. Stargardt, den 11. Juni 1863. 
Königl. Kreis- Gericht. ' 
II. Abtheilung. g 


—— —— ——— ——— 
Die Dentlerſche Leihbibliothek 
3. Damm No. 13. 
fortdauernd mit den neusten und beſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 


10. Jahrgang. 


Täglich 2 Mal. 


Auch Montags früh. 


(Berliner) 


Bank- und Handels-Zeitung 


Courszettel, Getreideberichten und Verloosungslisten 
und den Wochenbeilagen : 


Landwirthschaftlicher Anzeiger - 
und 


Bergwerks- und Industrie - Anzeiger. 


Tägliche Stettiner telegraphische Produeten - Notirungen 
von der Mittagsbörse desselben Tages. 


Vierteljährlicher Abonnements - Preis 


bei den Preuß. Poſtanſtalten 2 Thlr. 7% Sgr., 


allen andern Deutſchen Poſtämtern 2 Thlr. 19 Sgr. 


Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 2. Juli. Erſtes Auftreten des 
Fräul. Elise Casati, erſte Tänzerin 
vom Königl. Opernhauſe zu Berlin und des 
Herrn Stoige. — Dr. Nobin. Luſtſpiel in ein 
Akt von W. Friedrich. Dann: Badekuren. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von G. zu Puttlitz. Zum Schluß: 
Zum fiebenten Male: Vom Juriſtentage, oder: 
Ein Berliner Kreisrichter in Wien. Poſſe 
mit Geſang in 1 Act von A. Langer und D. Kaliſch. 

Vorkommende Tänze: 
Nach dem 1. Stücke: Le Carneval de Venise, 
N Pesther Walzer, 
Be: Pe Czäardas, (ungar. Nationaltanz). 


Selonke’s Etablissement 


auf Langgarten. 
Donnerſtag, den 2. Juli: 


Abend : Concert (Abonnement.) 
Anfang 7 Uhr. 
F. Keil. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 
Niederſtadt, Weidengaſſe 43, ſeit 3 Jahren von 
Herrn Negierungs - Rath Dr. Wantrup bewohnt, 
mit allem nöthigen Zubehör und Pumpenwaſſer auf 
dem Hofe, mit oder ohne Garten, iſt Michaeli 
zu vermiethen. 

N Näheres Heil. Geiſtgaſſe 77. 


Ein Hauslehrer, fathol. Confeſſion, 
welcher Knaben bis Tertia des Gymnaſiums vor⸗ 


bereitet, wünſcht eine Stelle. Gefällige Offerten 


werden sub Litt. K. K. in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 
Nachruf, 


gewidmet 
dem Herrn Lehrer Colve 
von Brentau. \ 
„Sein Leben war wohlthuend, 
Sein Andenken iſt jeguend.“ 
Ja, vierundvierzig Jahr' beträgt Dein Wirlen, 
Dein Geiſt lebt bei uns fort, die Seele ging zu Gott; 
Dein Beiſpiel, Deine Lehr' in unſeren Bezirken, 
Sie ſind ein Stern, der überſtrahlt den Tod; 
Einſt werden wir vereint in höhern Welten, 
Im Geiſt Dein Thun vor Gott Dir treu vergelten. 
Wensorra. 


Die 
Zuſterburger Zeitun 

ufterhurg 95 
welche wöchentlich dreimal erſcheint und vierteljährlich 
für Auswärtige 17½ Sgr. koſtet, beehrt ſich, zum 
Abonnement ergebenſt einzuladen. Dieſelbe fteht quf 
dem Boden der beſchworenen Verfaſſung, bringt 
jedesmal eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Ereig⸗ 
niſſe, volksthümliche Leitartikel und die Produktenberichte 
des Orts. Vermöge ihres nicht unbedeutenden Leſer⸗ 
kreiſes eignet ſie ſich zu Anzeigen aller Art, die eine 
zuverläſſige Verbreitung finden und für die Spaltzeile 
mit 1 Sgr. berechnet werden. 
Die Redaktion. 


In der jetzt schwebenden Arbeiterfrage babe 
sich bekanntlich die verschiedenen Parteien auf „ 
Prof. Huber als eine Autorität in Sachen 
Associationen berufen; derselbe hat sich dadurch 
einer kleinen Schrift, 


Die Arbeiter und ihre Rathgebel 


die soeben im Verlage von L. Ra uh in Berlin erschie® — 
veranlasst gesehn, sich über diesen Streit zu Aussee, 
und sich im Allgemeinen für Schutze-Delits(" 
gegen Lassalle ausgesprochen. Wichtig ist 1 
Schrift besonders dadurch, dass sie zeigt, auf We 
chem Wege die Arbeiter-Associationen praktis h 

Der Preis der Schf) 
Derselbe ist vorräthig 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländ. Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post, 
82 Be 


2 4 
Auction. 
Am 8. Juli e., Nachmittags 2 Uhr, 8 
findet in Adl. Rauden eine Auction d 
landwirthſchaftlichen, lebenden un 
todten Gegenſtänden ſtatt. Es komm“ 
zum Verkauf: 
1) mehrere Pferde, Luxus- und 
2) 8 ſtarke Arbeitsochſen, 
3) einige gute Milchkühe, : 
4) 150 Fetthammel und 50 Mutterſchaaſe 
mit Lämmern, 5 
5) diverſe Arbeitswagen mit eiſernen Axen, Pflüge 
Karrhaken ꝛc. ꝛc. 4 
Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken eil 
geladen, daß Bekannten und ſichern Käufern ein mehr 
möchentlicher Kredit bewilligt wird. Fremde Gegen 
ſtände können zum Mitverkauf noch eingebrach. 
müſſen jedoch rechtzeitig zuvor bei Herrn Gutsbeſitz 
Meseck in Rauden angemeldet werden. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Verein“ 


MEDAILLE DE LA SOCIETE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


in 


Resultate erreichen können. 
ist 5 Sgr. 


1 


Arbeitspferde, 


Keine grauen Haare mehr!“ 
Melanogene f 
von Dieqwemare 2 in Rouen 3 
Sabrit in Rouen, rue St-Nicolas, .. 
Um augenblicklich Haar und Bart in | 
allen Nuancen, ohne Gefahr für die Haut! 
zu färben. — Dieſes Farbemittel i das 
Belte aller biber da gemeſenen. bi 
En-gros-Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe- 1 4 


Für Kaufleute und 1 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten e | 
und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend bi 5 


Preiſen. Namentlich Damen ⸗Gamaſchen in Seng 

de Berry, ſowie Mädchen⸗ und Kinderſchuhe in aug 

Größen. Preis-Courant auf franco Anfrage ger 
Guſtav Kleine in Naugard- 


Fabrik in der Königl. Straf⸗Auſtalt⸗ 


If. Dr. Sir. 


Pr. Freiwillige Anleighe 41 — 11011 
Staats- Anleihe v. 18992. 5 1064105 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 4 101101 
do. 5. 1 .0x 44 1015101 
do. d. 188 41 101101 
do. v. 1850, 1852 49897 
do. ve 1858 % %% 4 984 97 | 
do. 5. 1882 ag 4 | 984 97 
Staats -Schuldſcheine . 34 904 89 | 
ramien - Anleihe v. 185585 31 129 128 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Berliner Boͤrſe vom 30. Juni 1863. 
> ER Br. Old. 


Ofipreufifhe Pfandbrieſe . 34 — 572 Danziger Privatbank EN Te 
1 — ee do. Se 4 | 97 965 Königsberger Privatbank 4 1014 99 
pommerſche do. e 31 914 901 Pommerfhe Nenten briefe 4 = 
do. vo. 2.222218 1101. 11008 Poſenſche do. M e 
po ſenſche vo. BE äh. 4 | — | — Preußiſche do. e 205 1251 
vo. a are e rue „31 os | 974} Preußiſche Pank-Antheil-Scheine 44,126 72 
do. neue do. ... . 49797 [ Oeſterreich. Metalliqu s 5 pr ‚md 
Weſtpreußiſche dee 310 868 853 do. Uational-Anleighge 5 371 A 
do. BB. en ee tee 4 | 97 965 do. Prämien- Anleihe 4 92 | 
>... DOM... 4 |. 964: — Auſſ.-polniſche Schatz-Obligationen 4 > 


